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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Nach einer in der „Prager Ztg . " enthaltenen Tabelle be¬

läuft sich die Anzahl deS seit dem ersten Ausbruch von der Rinderpest gefalle¬

nen Hornviehs bis zum 16 . vor . Mts . auf 2288 Stück , wovon 135 gena¬

sen , 1167 fielen und 980 als krank oder verdächtig erschlagen wurden . Bom

9 . bis 16 . Febr . kamen in Böhmen nur zwei neue SeuchenauSbrnche vor ,
aber die Seuche tauchte auch wieder in einigen Ortschaften auf , in welchen

dieselbe eine Zeit lang verschwunden war .
FreieStädte . ,

*» Frankfurt , 11 . März . ( Korresp .) Im Anfänge

dieses Monates hatte sich eine neue , für daS Publikum sehr unangenehme

Differenz zwischen der Verwaltung der Taunuseisenbahn und dem hiesigen
tariS ' schen Oberpostamte erhoben . Für den Dienst auf jenem Schienenwege
war nach Ablauf der eigentlichen Winterperiode der Fahrtenplan , welcher

schon in den letzten Jahren um dieselbe Zeit in Geltung getreten war , ver¬

öffentlicht worden . Gegen diese Verfügung aber legte das tariS ' sche Ober¬

postamt Einsprache ein , weil dieselbe nicht vier Wochen zuvor zu seiner Kennt -

nißnahme gebracht worden sey, wie dies bestehender Verordnung gemäß bei jeder
neuen Einrichtung deS EisenbahndiensteS zu geschehen habe . Die großherzogl .
hessische Regierung erkannte auf diese Einsprache , daß die Fahrten auf der

TaunuSeisenbahn vorerst noch in derselben Weise , wie sie für die Winterperiode
geregelt gewesen , stattzufinden hätten . Diese Differenz , deren längere Fort¬
dauer , namentlich gegenwärtig zur Meßzeit , mit mancherlei Unzuständigkeiten
für unseren Platz und den Verkehr im Allgemeinen verbunden gewesen seyn
würde , ist jedoch nunmehr , auf geeignete Vorstellungen von Seiten der Ver¬

waltung der TaunuSeisenbahn bei der großh . hessischen Regierung , wieder
beseitigt , indem jetzt die den Umständen angemessene herkömmliche Aenderung
deS EisenbahndiensteS zugelassen worden ist und in diesen nächsten Tagen in
Kraft tritt . ES verdient dieser Vorgang besonders in so fern eine allgemeinere
Beachtung , als er ein neuer Beleg dafür ist , welche Nachtheile und Störun¬
gen den Eisenbahnunternehmungen daS , wenn auch nur indirekte , Abhängig -
keitSverhältniß bringt , in welchem sie daS Postinstitut von sich zu halten be¬
müht ist. — Von Seiten der großh . hessischen Regierung ist , wie verlautet ,
bis jetzt noch keine Rückantwort auf ein von Seiten der franksurtischen Staats¬
behörde an dieselbe zur Beseitigung der entstandenen Meinungsverschiedenheiten
in Bezug ans daS frankfurt - kasseler Eisenbahnunternehmen gerichtetes Memo¬
randum erfolgt . Man hegt hier indeß fortwährend die bestimmte Ueberzeu -

gung , daß eine demnächstige Wiederaufnahme der Unterhandlungen über
den definitiven Abschluß des die Ausführung dieses EisenbahnunteruchmenS
betreffenden StaatSvertrages erfolgen dürfte . Die auf einer eben so billigen , wie
nothwendigen Berücksichtigung der diesseitigen Verhältnisse beruhenden Vor¬
schläge der franksurtischen Staatsbehörde , welche in Kassel bereits gewürdigt wor¬
ben find , werden sicher auch inDarmstadt gleicheÄnerkennung finden . Eine baldige
Erledigung dieser Angelegenheit ist um so mehr zu wünschen , da es sich hier
zugleich um wichtige allgemeine Interessen handelt . ES ist bereits der in
öffentlichen Blättern ausgestellten Behauptung widersprochen worden , daß eine
Umgehung des franksurtischen Gebiets zur Herstellung einer Verbindung zwi¬
schen der kurhessischen Linie und der Main - Neckarbahn projektirt sey . Welches
Gewicht diese Behauptung hat , die in letzter Zeit neuerdings wiederholt wor¬
den , läßt sich leicht aus dem Umstande folgern , daß in Gemäßheit des in
Betreff der Main - Neckarbahn abgeschlossenen Staatsvertrags keine Einmün¬
dung eines andern Schienenweges in diese Bahn ohne Zustimmung der bei
derselben betheiligten drei Staaten , der Großherzogthümer Baden und Hessen ,
wie auch Frankfurts stattfinden kann .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 9 . März . Wir empfangen
lmrldet die hiesige Zeitung ) so eben von Darmstadt die erfreuliche Nachricht ,

daß die erste Kammer der Landstände dem von der zweiten Kammer bereits
angenommenen Antrag für Ertheiiung der Konzession zur Erbauung der Eisen¬
bahn von Mainz über WormS an die rheinbayerische Gränze nicht nur ein¬
stimmig beigetreten ist, sondern daß noch in Form eines Amendements beschlossen
worden , die Kammer möge die Staatsregierung ersuchen , die Verwaltung der
Eisenbahngesellschaft bei ihren Unterhandlungen mit der bayerischen Regierung
zu unterstützen . Es kann demnach wohl keinem Zweifel mehr unterliegen ,
daß das für Mainz und die ganze Rheinprovinz so wichtige Unternehmen zu
Stande kommen wird .

Hohenzollern . Hechingen , 5 . März . Se . Hochs . Durchl . haben an
Ihrem , heutigen Namensfeste zum Besten des Landes ein Gnadengeschenk von
6000 fl . mit dem Vorbehalte angewiesen , über dir Verwendung dieser Summe
nähere Bestimmung zu verfügen . — Dem Revierförster Pfister von Grosselfin¬
gen , welcher seines hohen Alters wegen in PensionSstand versetzt wurde , so¬
dann dem Gendarmeriebrigadier Wolf und dem Feldwebel Funkim fürstlichen
leichten Bataillon ist die silberne Verdienstmedaille verliehen , und dem Geist¬
lichen Franz Joseph Heitz aus Allbronn die Stelle eines Kooperators bei der
Stadtpfarrei dahier übertragen worden . Auf die erledigte Revierförsterstelle
in Grosselfingen wurde Revierförster Schemminger in Thanheim versetzt und zum
Unterförster in Thanheim der im Revier Lindich stationirte Forstgrhülfe Dai ,
ker befördert . ( V . Bl .)

Nassau . Wiesbaden , 7 . März . Möchte der gegenwärtig versammelte
Münzkongreß doch daS allgemein gefühlte Dedürfniß einer Tarifirung der
fremden und resp . einheimischen Goldmünzen in Erwägung ziehen ! Der Han¬
delsstand in hiesiger Gegend , welcher ganz besonders unter dem Mißbrauche ,

'

diese Münzen über ihren Werth bei Waarenzahlungen auszugeben , leidet , und
namentlich die Waarenhändler Frankfurts , sollten in dieser Beziehung ernstlich
ihre Stimme erheben , um die resp . Regierungen zur Abhülfe zu vermögen .
Man sehe nur nach England ; dort werden sogar alle Wechselzahlungen in
Gold bewerkstelligt . Mögen auch einzelne Geldwechsler unter der Tarifirung
des Goldes leiden , so schützt eine feste Tarifirung ( deren Ausführbarkeit nicht
in Zweifel gezogen werden kann ) doch die große Menge solider Waarenhand -
iungen gegen unselige Plackereien , gegen einen Verlust , den sie bei Kalkulation
ihrer Maaren nicht in Rechnung bringen konnten , weil sie nicht wußten , in
welcher Münze sie der Käufer bezahlen würde . Derjenige Geschäftsmann ,
dessen Artikel es häufig nicht erlauben » daß er am Gelde einen Verlust von
1 Prozent und darüber erleide , gerätst dadurch meistens in die Alternative ,einen Thcil seines gehofften , ohnedies sehr geringen Nutzens einzubüßen , oder
den Titel eines Grobian u . dergl . bei seinen Kunden davon zu tragen . DaS ,Ausprägen von Vereinsgoldmünzen zu 5 fl. und 10 fl . würde dem Handels¬
stande von Süddeutschland eben so willkommen seyn. ( F . I .)

Belgien .
z Brüssel , den 8 . März . ( Korresp . ) Während des Monats Februarbelief sich die Einnahme deS Zollamts zu Antwerpen auf 403,713 Franken . —

Der Kapitän deS belgischen Schiffes „ le Conwte "
, das am 2 . d . , von Messstna kommend , in Ostende eingetrosten ist , erzählt , daß er ungefähr I 3 Mer -len von der panischen Küste von Seeräubern angesallen worden sey , und glück¬licher Weise ein guter Wind ihn in Stand gesetzt habe , ihnen zu entgehen .

Frankreich .* Paris , den 6 . März . DaS ganze politische Interesse deS gestrigenTageS . schreibt die heutige „ Revue de Paris « war auf die Sitzung der PairS -kammer gerichtet . Man wußte , Graf Mols würde sprechen und die Pplitikerhätten sich im Luxembourg versammelt . Die Abgeordnetenkammer fand sichsäst vollzählig dort ein , und der Präsident Tanzet wäre sehr in Verlegenheitgewesert , im Palast Bourbon die zur Gültigkeit einer Abstimmung nöthige
* Knhpocke ».

Nach Robert Ceeley ( Beobachtungen über die Kuhpocken und Variolation
der Kühe . A . d . Engl , von Heim , mit 35 Kpftst . Stuttgart 1842 .) kommt die
Kuhpocke vom August bis Mat und Anfangs Juni , doch weit häufiger am Anfang
oder Ende de - Frühjahr - vor . Sie entstand , seinen Beobachtungen zufolge , sowohl
an Stall - . alS auch an Waidekühen , und erscheint auch auf Bergen nicht seltener ,
als in Thälern . In vielen Fällen geht keine wahrnehmbare Veränderung in dem
Gesundheitszustände voran - , doch vor dem Ausbruche de - AuSschlagS waren nur
Euter und Zitzen geschwollen , empfindlich und heiß . Dasselbe war bei den zufällig
( durch Melken ) angesteckten Thieren der Fall . Der reichlichste Ausschlag war bei
den besten Milchern vorhanden . Der regelmäßige Veilauf der natürlichen und zu¬
fälligen Kuhpocken geht innerhalb 20 — 23 Tagen vor . Bis zum Ausbruche de-
AuSschlagS wahrt eS 4 , bis zur völligen Entwickelung der Pusteln 6 — 7 , bis
zur gänzlichen Abtrocknung 5 — 6 Tage , und eine gleiche Zeit bis zum freiwilligen
Abfallen der Borken . Die Untersuchung der Beschaffenheit der Pustel anbelangend ,
fand Ceeley , daß von ihrer völligen Reffe ihre Färbung , ihr harter Rand und ihre
Mittelpunklvertiefung von dem Vorhandenseyn einer neuen Haut abhängen , die sich
ur der Lederhaut bildet und von den Hautwärzchen abgesondert wird . Sie steht in
innigem Zusammenhang mit dem Oberhäutchen ( Epidermis ) und hat zeitigen Vau ,
worin die Lymphe ( die klare , Helle Feuchtigkeit ) abgesondert wild . Die Zellen er¬
scheinen in zwei , einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt habenden Reihen , und sind
durch weißliche , strahlenförmige Fächer von einander getrennt , die an ihren sich an¬
nähernden Enden durch ein vom Mittelpunkt ausgehendes Band vereinigt find .
Diese zellige , durch eine unächie ( falsche ) Haut bedingte Bildung , obgleich dem
Gewebe und Umfange nach in den verschiedenen Pocken abweichend , ist eine wesent¬
liche Eigenthümlichkeit für die Krankheit u. ihre Erkenntniß . Am vierten oder fünf¬
te « Tage de- LuSbruchS , wo sich oft ein Kreis am Grunde der Pocke zeigt , zer¬
reißen durch den Andrang der Lymphe die Zellen und ihr vereinigendes Band .Die Menge und Beschaffenheit der Lymphe ( der in der Pulst enthaltenen klaren ,h «Uen Flüssigkeit ) weicht aber nicht bloS nach den Verlaufszeiten , sondern auch nach
dty verschiedenen Stellen deS ThierkörperS ab . Es weise sich dnrch alles dieses

an » , daß die Pocke bei der Kuh doch nur wenige Abweichungen von ihrer Wesen¬heit erleidet , welche sie von derselben Krankheit am Menschen unterscheidet . Die
Kuh ist ( gleich Kindern ) nach überstandenem Kuhpockenfieber ( das freilich oft an
denselben kaum zu bemerken ) einem blasigen Ausschlag unterworfen , der großeAehnlichkeit milden Wasscrblattern hat , und nicht ungewöhnlich ist , daß Kühe ,welche kaum die ächte Kuhpocke ( Variola vaovina ) überstanden haben , von der
falschen heimgesucht werden . Das Verhalten bei ' m , Ausbruche der ächten natür¬
lichen Kuhpocke ( Variola vavvina Sennin ») , ihr Sitz , ihre zellige Beschaffenheit ,ihr hartes unv knotiges Anfühlen , ihr glänzendes Aussehen , ihre langsame und
allmählige Umwandlung in die Pustelform , die Mittelpunktvertiefung , ihr spätes
Zuspitzen geben in der Regel ausreichende und klare Unterscheidungszeichen der
wahren von der unachten ( falschen ) Kuhpocke ab . Die beste Lymphe zur Impfungsey zwar , selbst wenn fie trübe ist , vor Eintritt der Zuspitzung vorhanden , alleinselbst zwanzigtagige Lymphe , sofern die Pustel tief in der Lederhaut ihren Sitz habe ,s. y noch gut , sogar die Pocke sey nicht zu verwerfen .

Da dieser Gegenstand bei so Vielen Theilnahme gerade jetzt erwecken und von
bedeutungsvoller Nutzanwendung seyn muß , so wählte der Einsender eine allgemeingelesene Zeitung . Or . Pitschaft .

* Kunstnotiz . Karlsruhe .
'

1t . März . Sicherem Vernehmen nach wird >meuden Palmsonntag zum Bortheil für den Wntwen - und Waisenfond des großh.vrchester - di« Aufführung eines großen historisch - chronologisch geordten Konzerts im großh . Hoftheater stattfinden , in welchem die erste Abt !lang die vorzüglichsten Erscheinungen im musikalischen Gebiete während der Zeitpe:von 1779 bis 1799 , die z w e i t e Abtheilu » g der von 1800 bis 1828 unidritte Abtheilung der von 1830 dis 1840 umfangen . Da Gluck und BerliozRepräsentanten der ersten und letzten Zeirperiode erscheinen , so findet unstreitig jeder Zrer Befriedigung seines Geschmacks , und eS dürften schon aus diesem Grunde zahlrMusikfreunde sich geneigt fühlen , dieses Konzert zu besuche» ; abgesehen von dem mlZwecke desselben , welcher gewiß auch in 'S Auge gefaßt zugleich eine Gelegenheit bietet,großh . Hofkapelle die Würdigung und Anerkennung darzulhun . welcher ihr rühmlKiwfleiser jn vollem Maß « verdient .
— I « Deutschland zählt man jetzt an 7V0 Mäfflgkeitsvereiue .



368

I

Augelzahl zusammen zu bringen . Der Eindruck , welchen die Debatte zwischen
Mol6 und Guizot auf die Versammlung hervorbrachte , ist , wir scheuen uns
nicht , eS zu sagen , dem Präsidenten des 15 . April ( Mol « ) durchaus günstig
gewesen . Noch größer wird der Eindruck seiner Rede auf die öffentliche Mei¬
nung seyn , und die gestrige Diskussion wird ernste Betrachtungen unter der
Partei der Konservativen Hervorrufen , die nicht vergessen kann , welches ihr
wirkliches Oberhaupt gegen die Koalition von 1838 und welches der eifrigste
Redner dieser Koalition war . — Marschall Bugeaud wird am 10 . abreisen ,
um die große FrühjahrSerpedition gegen die Kabylen zu organisiren . Die
aktive Armee wird 15,000 Mann stark seyn , wobei die Infanterie im Ver -
hältniß in weit stärkerer Zahl vertreten seyn wird , als in den übrigen Feld¬
zügen ; denn die Natur des BodenS , der rauh , steil , nach allen Richtungen
von schlangenartig sich hinziehenden Klüften durchschnitten ist , wird die Ver¬
wendung von Reiterei nur selten gestatten , und der Marschall macht sich auf
den lebhaftesten Widerstand gefaßt , der übrigens den Glanz deS Sieges nur
verdoppeln und eine » um so tieferen Eindruck in den Gemüthcrn der Einge¬
borenen und Achtung vor dem französischen Namen Hervorbringen wird .
Man erinnert sich deS ersten Schlags , den der Marschall in der Gegend von
DellyS ausführte . Als er seine letzten Aufforderungen an die rebellischen
Stämme richtete , erhielt er von den Kabylen zur Antwort , daß sieben türkische
Heere in ihr Land einzudringen versucht hätte » , und daß sie alle sieben auf -
gefreffen hätten ; worauf der Marschall entgcgnete , wenn sie das Unglück
hätten , nur das kleinste Stück von der seinigen zu fressen , ihnen daS eine so
starke Indigestion zuziehen würde , daß sie alle daran zu Grunde gehen müß¬
ten . Da die Begebenheiten von Marokko nicht erlaubten , sein Unternehmen
zu vollführen , so schickt er sich diesmal an , eS ganz zu Ende zu führen , und
er gedenkt dadurch zur vollständigen Unterwerfung von Algerien zu gelangen .

Paris , 0 . März . ( Korresp .) Man spricht jetzt allgemein von der könig¬
lichen Huld der Königin Viktoria , welche dem Herrn Mackau , unserem Ma¬
rineminister , zum Gedächtnisse an die Reise nach Windsor den Bathorden
verliehen hat , und zwar in reichster Silberarbeit mit dem großbritanni¬
schen Wappen . — Die Zolladministration veröffentlicht heute folgende Ueber -
stcht der Maaren , welche in den Jahren 1843 , 1844 u . 1845 im Januar in
Frankreich « „ geführt worden sind , nämlich : im Jahr 1843 für 10,711,608 Fr .,
im Jahr 1844 für 10,350,169 Fr ., im Jahr 1845 für 11,360,029 Fr . — Die
Handelswelt von Paris bereitet sich vor , dem Marschall Bugeaud ein großes
Mahl vor seiner Abreise nach Algier zu geben , zu welchem Ende der Marschall
seine Abreise um 15 Tage aufgeschoben haben soll . ES soll dies Banket im
großen Saale der Börse Sonntag , den 16 . März , statthaben . — Die Arbeiten
am Damme , welcher den Hafen von Algier in militärischer Hinsicht schützen
soll , werden mit Eifer fortgesetzt . Er ist bereits zu einer Länge von etwa 362
Meter gediehen , d . h . etwa einem Viertheile seiner ganzen Ausdehnung . Je¬
den Tag verarbeitet man 10 bis 15 Haufen Mörtel , und die Kosten betragen
jeden Monat ungefähr 120,000 Fr . Vor 1850 wird der Damm wohl nicht
vollendet seyn . — Eine der größten Fußbekleidungsfabriken von Parts , welche
gewöhnlich 1000 bis 1200 Arbeiter , Männer und Frauen , beschäftigt , macht
gegenwärtig an eine Million Paare Pantoffeln und Schuhe , welche nach
Ehina gesandt werden sollen . — Im „ Ami de la Religion " von Paris licSt
man Folgendes : Seit einigen Tagen stellen die pariser Blätter häufige Be¬
trachtungen an über eine der „ Augsburger Zeitung " entlehnte Nachricht ,
nach der auf das Verlangen einer großen europäischenMacht der römische Hof
sich entschlossen habe , die Niederlassung der Jesuiten in Luzern zu verhindern ,
und ihre Zurückberufung aus der Schweiz zu bewirken . Wir können fest be¬

haupten , daß diese Nachricht vollkommen ungegründet ist : denn ein Brief , den
wir so eben von einer hochgestellten Person in Rom erhalten , meldet unS ,
daß der römische Stuhl sich in der luzerner Jesuitensache völlig passiv verhalten

habe . Der Pabst habe weder verlangt , noch der luzerner Regierung gerathen ,
den Jesuiten den öffentlichen Unterricht anzuvertrauen , und könne daher auch
nicht verlangen , daß man sie davon entferne .

88 Paris , 9 . März . ( Korresp .) Die Diskussion des Gesetzentwurfes
über die Ruhegehalte kam gestern in der Abgeordnetenkammer zu Ende . Es

ereignete sich nichts Merkwürdiges , als daß am Schluffe bei der Kugelung
über daS Gan ^ deS Gesetzes sich 157 schwarze Kugeln und nur 32 weiße

fanden ; da also im Ganzen nur 189 Stimmende da waren , so wurde we¬

gen nicht reglementmäßiger Anzahl der Stimmenden die Abstimmung ver¬

nichtet . Die neue Kugelung wird morgen stattfindcn , das Kabinet aber

Mühe haben , eine Mehrheit zusammen zu bringen . — AuS Tahiti sind

sehr wichtige Nachrichten eingelaufen , über die jedoch im Publikum noch nichts
Bestimmtes verlautet . Unmittelbar nach dem Eintreffen derselben ward der
Korvettenkapitän Page , Adjutant des Marineministers , vom Könige empfan¬

gen , und reiste sogleich ab , um sich auf der Brigg „ Ducouedic " nach Tahiti

einzuschiffen . Zwei Schiffe mit Truppen sollen ihm unmittelbar nach Ozea¬
nien folgen . — Der Staatsrath Rosst geht morgen nach Rom ab ; gestern
machte er bereits seine Abschiedsbesuche , und hatte eine lange Audienz bei ' m

Könige . — Graf Montalivet , Intendant der Zivilliste deS Königs , ist , trotz
der ungünstigen Jahreszeit , auf seine Güter in Berry abgereist , wo er

längere Zeit zu bleiben gedenkt . Mau schreibt diese Entfernung dem Zerwürf¬
nisse deS Grafen mit dem Ministerium zu . Oberstlieutenant Larcher hat an
seiner Stelle den Befehl über die Reiterei der Nationalgarde übernommen . —

Auch der Erzbischof von Straßburg hat nun seine Zustimmung zu dem Ver¬
bote deS Erzbischofs von Lyon gegeben , und der Bischof von CharteS einen
neuen Hirtenbrief gegen Hrn . Michelet veröffentlicht . — In Toulon haben im
großen Zeughause ernste Unruhen unter den Arbeitern stattgefunden . Eine
bedeutende Menge derselben , mißvergnügt über gewisse administrative Maß¬
regeln , in denen sie eine Verminderung ihres Arbeitslohnes zu sehen glaubten ,
war auS den Werkstätten weggeblieben und hatte Versammlungen gehalten ,
die übrigens vollkommen friedlich waren . Der Marineminister theilte dem
Präfekten sogleich durch den Telegraphen mit , daß keine Minderung deS
Arbeitslohnes eintreten werde , vielmehr eine Erhöhung desselben vor einigen
Tagen entschieden worden sey und daß selbe sogleich in ' S Werk gesetzt werden
solle . Die Behörden hatten indeß alle Maßregeln genommen , um ernstere
Unordnungen zu verhüten . — In Lodvve haben am 1 . d . MtS . ebenfalls
Arbeiterunruhen stattgesunden . Die Tuchweber verlangten eine Erhöhung deS
GehalteS , und als man sich nicht verständigen konnte , stellten sogleich die
Fabrikanten alle Arbeiten ein , wodurch nun 4000 Tuchweber plötzlich außer
Brod gekommen und Unordnungen zu befürchten sind . — Eine königliche
Ordonnanz vom 23 . Febr . führt die Tunika als Bekleidung sämmtlicher
Offiziere der Infanterie ein und schafft die bisherige Uniform ab ; die
Truppen selbst sollen nächstens ebenfalls die Tunika erhalten . — Die Her¬
zogin von Orleans tritt zuverlässig in diesem Sommer die Reise nach

Deutschland an , um ihre Verwandten in Mecklenburg zu besuchen ; der
Herzog und dir Herzogin von Nemours werden sie begleiten . — Die „ Presse "
gesteht heute zu , daß die konservative Partei ganz deSorganisirt sey , weiß
jedoch kein anderes Mittel , als den Grafen Mol « an die Stelle deö Herrn
Guizot , und Herrn Guizot an die Stelle des Herrn Sauzel zu setzen. Man
sieht , die konservative Politik ist an ihrem Ende angelangt . — Direktor Pillet
hat nicht nur Mad . Weiß als Balletmeistrrin , sondern auch zwanzig ihrer
kleinen Tänzerinnen auf mehrere Jahre angestellt . Um aus diesen Zöglingen
eine wahre Pfianzschule für daS Ballet zu bilden , hat er eine förmliche Lehr¬
anstalt errichtet , in der die Kinder nicht nur den choreographischen , sondern
auch allen andern Unterricht in den Elementargegenständen , Sprachen und
Musik erhalten , unter strenger Aufsicht stehen , und sorgsam gepflegt und be¬
wacht werden . Die ganze Anstalt mit geräumigen Sälen , schönem Garten rc. ,
steht unter der besonderen Leitung eines von Hrn . Pillet aufgestellten Inspek¬
tors und Oekonomen , und bei dem zum Grunde gelegten Plane läßt sich mit
Gewißheit hoffen , daß auS diesem Tanzkonservatoire nicht nur gute Tänzerin¬
nen , sondern auch physisch und moralisch gesunde Wesen mit der ( bei Tänze¬
rinnen leider so seltenen ) nöthigen Bildung hervorgehen werben . — Heute ,
Sonntag , keine Börse .

Großbritannien .
^ London , 4 . März . Gestern wurde Hr . William DeedcS , konservativer

Kandidat , ohne Opposition zum Parlamentsmitglied deS östlichen Distrikts
der Grafschaft Kent an die Stelle des Sir CH . Knatchbull ernannt . — Die
Königin und der Prinz Albert haben gestern der Vorstellung im Theater - sran -
§ ais beigewohnt ; man gab das fürchterliche Drama „Dreißig Jahre aus dem
Leben eines Spielers " . DaS Auditorium war eines der glänzendsten ; Fre -
deric le Maitre erntete in der Rolle des Georges außerordentlichen Beifall . —
Zwei Männer , welche einen hohen Rang in der englischen Magistratur be¬
kleideten , Baron Wynford und Baron Gurney , sind gestorben , und zwar beide
in einem Alter von 78 Jahren . Lord Wynford hatte während mehrerer Jah¬
re den Posten eines ersten Baronö deS Hofes der common ploas bekleidet ,
und wurde daun zur Paine erhoben . Ec war ein eifriger Tory und hatte
lebhaften Antheil an der Bildung der orangistischen Logen in Irland genom¬
men . Baron Gurney , von sanftem und gemäßigtem Karakter , nahm beinahe
gar keinen Antheil an den Streitigkeiten der Parteien ; er war Baron der
Schatzkammer seit 1832 . Der geschwächte Zustand seiner Gesundheit zwäng
ihn vor einigen Wochen , sich von der Ausübung seines Dienstes zurückzuzie¬
hen . — Gestern hat eine verheerende Feucrsbrunst die schöne Manufaktur
der HH . Gebrüder Enderby gänzlich vernichtet ; sie stand auf dem rechten
Ufer der Themse zwischen Greenwich und Wooiwich . Das ganze Gebäude ,
Maschinen , Maaren , überhaupt Alles ist ein Raub der Flammen geworden .
Die vier Mauern , welche allein nur noch von dieser herrlichen Anstalt übrig
geblieben , sind gestern während des Tages von dem Wind umgeworfen wor¬
den . Man schätzt den Verlust auf 40,000 Pfd . St . — Briefe vom Kap der
guten Hoffnung zeigen an , daß die Brigg „ La Guepe " von 18 . Kanonen am
16 . November an der Westküste von Afrika einen Schooner von ungefähr 210
Tonnen gekapert hat , welcher 179 Sklaven am Bord hatte . — Ein Blatt
aus Liverpool sagt nach einem Briese auS dem mittäglichen Australien , daß
ein Kolonist aus dem Hafen Adelaide eine Quecksilbermine in der Nachbarschaft
dieser Stadt gefunden hat . Das Blatt gibt keine nähere Auskunft , von wel¬
chem Umfange diese Entdeckung ist . — Nach einer achttägigen Untersuchung
hat die Jury der Grafschaft Middlesser den Thomas Henry Kocher , Musik¬
lehrer , welcher angeschuldigt ist , seinen Kollegen und Freund JameS Delarue
ermordet zu haben , vor die nächsten Assisen des KriminalzentralhofS verwiesen .
— Die Lords der Schatzkammer haben neuerdings Instruktionen an die Zoll¬
beamten geschickt , um sie zu ersuchen , ihre Aufmerksamkeit und Strenge bei
der Einführung von Zuchtvieh vom Festlande zu verdoppeln . — Gegenwärtig
grassirt eine Krankheit , welche ganz den Karakter der Grippe ( iuguvnrm ) hat ,
unter den Pferden in verschiedenen Theilen der Grafschaft Durham . Sie hat
bereits bedauernSwerthe Folgen gehabt . — Vom 5 . März . Unterhauösitzung .
Nach dem Verlesen einiger Bittschriften und dem Einbringen mehrerer Priv .
Bills fragte Hr . Thornley , ob es wahr sey , daß Zucker von NeworleanS ein¬
geführt worden . Dieser Zucker komme auS Louisiana und sey folglich
durch Sklaven bearbeitet ; er wolle daher wissen , ob dieser Zucker zu demsel¬
ben Einfuhrzoll eingelassen worden , wie jener von China , Java , Manilla und
andern Plätzen . Sir R . Peel antwortete hierauf , es sey allerdings wahr , daß
der louisiana ' sche Zucker durch Sklaven erzeugt werde ; eS beständen aber mit den
Verein . Staaten drei Verträge , welche die Bedingung enthielten , daß der Ein¬
fuhrzoll auf seinen Zucker jenem gleichgestellt werde , der von den begünstigtsten
Nationen erhoben werde . Er habe übrigens noch keinen amtlichen Bericht dar¬
über erhalten , auch habe bis jetzt noch niemand , weder bei' m Zollamte , noch
bei der Schatzkammer darüber nachgefragt . In diesem Augenblick jedoch könne
der obenerwähnte Zucker noch nicht eingeführt werden , da noch kein Befehl
darüber an die Zollbehörden ergangen sey.

* Liverpool , 5 . März . ( Korresp .) Baumwollemarkt . Heute war der
Markt ausserordentlich lebhaft ; eS wurden 15,000 Ballen verkauft und bis
zum Schluß des Marktes wird dies« Summe auf 20,000 gestiegen seyn . Ein
Drittel war auf Spekulation und zwei Drittel für den Verbrauch . Die ameri¬
kanische Baumwolle in den Mittelsorten sind um V, Sh . gestiegen ; eben
so die brasilianische . Die andern Sorten blieben ohne Veränderung .

Italic n.
* Nach statistischen Nachweisungen des berühmten Serristori in den

„ Huu -cki cki »tatisticn « 1845 belauft sich die Gesammtzahl der Bevölkerung
Italiens in runder Summe auf 24 Millionen Seelen . In Neapel zählt man
6,351,000 ; in Sizilien 2,015,900 ; in Sardinien 4,347,000 ; auf der Insel
Sardinien 532,000 ; in den römischen Staaten 2,877,000 ; im lombardisch -
venetianischen Provinzen 2,599,000 ; in den venetianischen Provinzen2,160,000 ;
in ToSkana 1,525,000 ; in Modena 483,000 ; in Parma 477,000 ; inLucca
175,000 ; in San Marino 7,900 ; in Monaco 7,380 . Serristori nimmt in
seine Berechnungen die Zahl der Bevölkerung Korsika ' - mit auf , welche
227,000 beträgt , ebenso begreift er darin die Italiener der englischen Besitzun¬
gen mit 140,000 und die Bewohner der italienischen Schweiz mit 104,000 .

Königreich beider Sizilien . Italienische Blätter berichten von
mehreren jetzt sichtbaren Kometen ; eS sind die von Darrest in Berlin , von
MauvaiS und von Colla aufgefundenen . Professor A . Colla ist Direktor deS
Osservatorio meteorologico zu Parma . — Unsere StaatSzeitung bringt unS
eine glänzende Schilderung der neuentdeckten kolossalen Marmorgrotte von
Serravezza bei Sarzana . ( A . Z .)
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Por -Lugal .
Lissabon , den 26 . Febr . ( Korrrsp . ) Man versichert , daß nächstens

eine allgemeine Amnestie für diejenigen Individuen erlassen werde , welche in

die letzte Insurrektion verwickelt waren , und nun nach Spanien u. s. w .
verbannt sind. Die Königin soll den lebhaftesten Wunsch geäußert haben ,
daß diese Amnestie auS Anlaß ihrer glücklichen Entbindung ertheilt werde .
Die junge Infantin ist am 20 . Febr . getauft worden . — Man sagt , daß der

Kapitalist Roma dem Ministerium ein Projekt über eine ausgedehnte Um¬

wandlung der Interessen der ausländischen Schuld vorgeschlagen habe. Dieses
Projekt wird der Regierung die Mittel geben , ihre Verpflichtungen zu erfüllen .

Hr . Costa Cabral soll eS günstig ausgenommen haben und sich vorbereiten , eS

den Kammern trotz der Einwendungen seiner beiden AmtSgenossen , der HH .

CastriS und Toyal , vorzulegen . Man setzt hinzu , daß chiese Frage großen

Zwist in das Kabinet gebracht habe .

Schweiz .
Vorort . Zürich , 9 . März . Der französische Gesandte , Graf v . Pon -

toiS , hat Sr . Erz . dem Hrn . Bundespräsidenten folgende Depesche deS franzö -

fiflhen KadinetS mitgetheilt : „Hrn . Grafen v . PontoiS . Paris , 3 . März 1845 .

Herr Graf ! Ich habe so eben die Depeschen erhalten , mit welchen Sie mich
« nter'm 28 . Febr . beehrt haben . Ich habe mit lebhafter Genugthuung gele¬

sen , waS Sie mir über die zwischen Ihnen und Ihren Kollegen waltende

Uebereinstimmung melden , eine Uebereinstimmung , die unter den Verumstän¬

dungen , in welchen die Schweiz sich befindet , so nöthig ist und besonders dem

guten Einverständniß sämmtlicher Kabinete so sehr entspricht . Einer der ern¬

stesten Züge in dieser von Tag zu Tage kritischeren Sachlage ist unbestreitbar
die Bildung von Freischaaren ; und mehr als einmal schon habe ich Ihnen
unsere gerechte Besorgniß im Hinblick auf die Gefahren . womit diese bewaff¬
nete Anarchie nicht bloS die Ruhe , sondern selbst den Fortbestand der Eidge¬
nossenschaft bedroht , ausgesprochen . Die dringende Nothwendigkcit , einem

solchen Mißbrauch ein Ziel zu stecken und der Wiederholung desselben zuvorzu¬
kommen , ist für alle Freunde der Schweiz in Europa einleuchtend , und muß
in der Schweiz selbst unfehlbar allen weiter sehenden Geistern auffallen . In
dem Augenblick also , in welchem die Tagsatzung sich zur Behandlung der
Freischaarenfrage anschickt, gebe ich Ihnen , Hr . Graf , den speziellen Auftrag ,
die ernsteste Aufmerksamkeit des Hrn . Tagsatzungspräsidenten auf die radikale
Ungesetzlichkeit und die unberechenbaren Gefahren einer solchen Organisation
zu lenken . Sie werden in den bestimmtesten Ausdrücken unsere tiefe Neber-

zeugung dahin aussprechen , daß eS für die Tagsatzung eine gebieterische Pflicht
sep , vor ihrem Schluß die entschiedensten und wirksamsten Maßregeln zu tref¬
fen , um der Wiederholung von Auftritten , welche Verwirrung in den
Schooß der Eidgenossenschaft geworfen haben , vorzubeugen . Sie werden mit
Nachdruck auf die ungeheuere Verantwortlichkeit Hinweisen , welche in den
Augen der Schweiz und des ganzen Europas diejenigen KantonSregierungen
auf sich nehmen würden , welche in Mißachtung deS Völkerrechts und der Be¬

stimmungen deS Bundesvertrags neue Verletzungen des öffentlichen Friedens
dulden würden oder nicht zu verhindern wüßten . Sie sind ermächtigt , diese
Depesche dem Hrn . Tagsatzungsprästdenten zu verlesen und ihm eine Abschrift
derselben zugehen zu lassen . Empfangen Sie , Hr . Graf re. ( Gez .) Guizot ."

Uri . Die „ Eidg . Zeitung " berichtet aus Uri : Den 2 . März ist über
die Landsturmmannschaft im ganzen Kanton Musterung gehalten worden .
Die diesfalls eingehenden Berichte lauten sehr günstig . Die Mannschaft
erschien sehr fleißig und zeigte die ruhigste , beste Haltung . Jede der zehn
Rotten wurde aus zwei Glieder in drei Abtheilungen aufgestellt , von denen
die erste Abtheilung die mit Stutzern bewaffneten Scharfschützen , die zweite
die mit andern Feuerwaffen versehene Mannschaft und die dritte die mit
Schlagwaffen gerüsteten bildeten . Diese letzte Abtheilung trug meistens gut
zubereitete Morgensterne , die in kräftiger Hand wirklich eine » fürchterlichen
Anblick gewährten . Jede Rotte wurde von einem höheren Offizier oder
Staatsbeamten gemustert , und eine angemessene Rede an die versammelte
Mannschaft gehalten . Von den aufgebotenen Truppen sind am 1 . März drei
Viertheile entlassen , die Scharfschützen aber zurückbehalten worden ; dagegen
find am 2 . bei äußerst ungünstiger Witterung die Scharfschützen der Landwehr
wohlgemuth , sehr fleißig und meistens gut uniformirt , eingerückt . Auf den
6 . ist die übrige Landwehr ebenfalls einberufen .

Frei bürg . Nach Berichten aus Freiburg gibt die Anwesenheit von
800 Mann der sonst sehr stillen Stadt ein belebtes Ansehen .

Waadt . Die provisorische Regierung von Waadt hat bei Wallis an¬
gefragt , was die Rüstungen zu bedeuten hätten ; worauf der wallisischc Staats¬
rath erwiderte : der einzige Grund liege in den Drohungen der geflüchteten
Walliser und in den Rüstungen von Seiten Waadts ; sobald die Umstände
darnach seyen , würden auch die Truppen wieder verabschiedet werden . Ueber
die beiderseitigen Rüstungen wird berichtet : In Wallis sind die Ufer der
Rhone durch einen Theil der mobilen Kolonne und ungefähr 300 Mann der
alten Schweiz besetzt ; 2000 Milizen und Bauern aus dem Oberwallis mar-
schiren auf Martinach , wo sie sich konzentriren und den Uebergang über den
Trient im Fall eines Angriffs vertheidigen sollen . Herr StaatSrath Klemens
ist von seiner Sendung nach Genf zurückgekehrt und hat einige Munition , die
durch das ChablaiS tranSportirt wurde , mit sich gebracht . Der Präfekt deS
waadtländischen Bezirks Aigle hält das andere Ufer der Rhone mit 200 Mi¬
lizen bewacht .

Türkei und Aegypten .
25 Konstantinopel , 18 . Febr . ( Korresp .) Die Sultanin -Mutter wird

das Spital , dessen Erbauung der Sultan in dem Hatti -Scherif vom 12 . Jan .
befohlen hat , auf ihre Kosten erbauen . — Riza Pascha ist vollkommen herge¬
stellt und hat sich schon mehrere Mal in den Rath des DivanS begeben , wo
man über die Reformen in dem öffentlichen Unterricht verhandelt . Man weiß
noch nicht , welchen Beschluß daS Ministerium in dieser Frage fassen wird . —
Dir Gesandten der 5 Großmächte , welche in einer ersten Versammlung nicht
über die Antwort einig werden konnten , die sie der Pforte auf eine Note über
den Libanon zu geben haben , sind nun in der österreich. Jnternunziatur zum
zweiten Male zusammengetreten . Der gefaßte Beschluß ist bereits an die verschie¬
denen Kabinete abgegangen .

Baden .
L - L .

Der bekannte Legitimist und Minister Karls X .,Fürst Polignac , hat kürzlich in einem größeren geschichtlichen Werke auch über
leJulirevolution , bei der er eine so verhängnißvolle Rolle spielte , sein Urtheil

avgegeben . Abgesehen von dem historischen Werthe seiner Arbeit , enthält

dieselbe mehrere Angaben , welche für Deutschland , für das Volk sowohl , als
die Regierenden , ungemein lehrreich sind . Z , vorderst ersteht man daraus ,daß durch diese Revolution ein Bündniß zwischen Rußland und Frankreich
gesprengt wurde , welches den Zweck hatte , letzterem , gegen anderweitige Ent¬
schädigung für Rußland , das linke Rheinufer zu verschaffen. Der türkisch -
russische Krieg war damals vorausgegangcn , Rußland hatte eS nur dem engenBündniß mit Karl X . zu danken , daß eS unangefochten von Oesterreich bis
Adrianopel Vordringen , die Donaumündung für sich nehmen und feine Herr¬
schaft über die Donaufürstenthümer neu befestigen konnte *) . Rußland hatte
damals noch andere , tieferliegende Plane in Betreff der Türkei , preußisch und
österreichisch Polen . Dazu aber bedurfte es deS französischen Beistandes , und
Frankreich mußte hinwieder dafür entschädigt werden . Deutsches Gebiet , die
Rheingränze , war dazu auSerschen — als das Volk in Paris mit der ver¬
wirkten Herrschaft der älteren Bourbonen auch diesen Projekten ein Ende
machte . — Die Lehren , welche diese Thatsachen für Deutschland enthalten ,
liegen auf der Hand . Preußen war zu jener Zeit mit Rußland eng verbun¬
den , eS hatte sogar Rußland in seinen Unternehmungen gegen die Türkei
unterstützt , indem eS den Aufforderungen Oesterreichs , dem Umsichgreifen der
russischen Heere kräftig zu begegnen , kein Ohr lieh . Deßungeachtet trug man
in Petersburg kein Bedenken , einen großen Theil deS preußischen Gebiets den
Franzosen zuzutheilen . ( DieS ist nordische Dankbarkeit .) Diese Thatsache
läßt sich nicht bestreiten , sie kann aber auch heute oder morgen wicderkehren,
wenn eS dem nordischen Eroberer gelüsten sollte , längst beschlossene Plane zur
Ausführung zu bringen . Darum seyd wachsam ! — Sehr wichtig ist auch
die zweite Thatsache , welche Fürst Polignac in seiner Schrift anführt und
ausführlich erörtert — nämlich , daß die Julirevolution hauptsächlich durch
die Einwirkungen , welche Rußland seit 15 Jahren auf die innere Verwaltung
Frankreichs auSübte , hervorgerufen wurde . Die Lehre , welche diese Thatsache
enihält , liegt ebenfalls nahe . Die enge Verbindung mit Rußland , die Be¬
folgung seiner Rathschläge haben noch niemals den Staaten einen wahren ,
bleibenden Vortheil , wohl aber Schaden und Verderben gebracht , wie dies ,
außer dem vorliegenden , zahlreiche andere Fälle zur Genüge darthun können.
Auch in Deutschland ist die nordische Macht fortwährend bemüht , ihren Ein¬
fluß geltend zu machen , und man muß leider gestehen , daß ihr dies da und
dort , gerade nicht zum Frommen Deutschlands , nur zu häufig gelungen ist.
Die Julirevolution ist zwar selbst in den Augen vieler Staatsmänner in ihren
Folgen eine vollendete Thatsache ; die großen Lehren , die sie den Völkern und
Fürsten gegeben , verdienen indeß doch , von Zeit zu Zeit aufgefrischt zu werden .
Denjenigen aber , „welche nichts gelernt und vergessen haben, " wird es from¬
men , ihren Blick zuweilen zum politischen Hvrizonr zu erheben , an dessen Rand
sich Wolken aufgethürmt haben , deren Entladung schwerlich ohne heftige
Stürme vor sich gehen wird **) . ( Mannh . I .)

^ Heidelberg , 10 . März . ( Korresp .) In den Sälen des Museums
wurden an den beiden letzten Sonntagen festliche Mahle gehalten , das eine ,
am 2 . d. Mrs . , zum AuSdrucke hochachtungsvoller Dankbarkeit gegen die bei¬
den würdigen Abgeordneten hiesiger Stadt , die Herren Posselt und Da fi¬
rnen , das andere » um den kürzlich ernannten Kurator der Universität , geh .
Rath Dahmen , in dieser Eigenschaft zu begrüßen und die Freude zu bezei¬
gen , mit welcher die Universirktskorporation die Pflege der Hochschule seinen
Händen anvertraut sieht . An dem elfteren Festmahle nahmen über 200 Ein¬
wohner aus allen Ständen Theil , an dem zweiten , welches gestern von dem
engeren Senate veranstaltet worden war , fast das ganze zahlreiche Personal
der Lehrer und Beamten der Universität . Die Feierlichkeit wurde dadurch
verschönert , daß der jetzige Referent in Studiensachen , Ministerialrat !) Christ ,der in Geschäften hier anwesend war , die Einladung zu diesem Feste ebenfalls
angenommen hatte . — Der Neckar hat seine Eisdecke noch nicht abgeworfen .Der merkwürdige Umstand , daß so spät noch der Strom gefroren ist , reizte
heute viele hichge Einwohner , eine in dieser Jahreszeit seltene Belustigung
zu halten : Küferbursche verfertigten nach altem Brauche auf dem Eise ein
Faß , und unterließen auch nicht , daS zum Biegen der Faßdauben nöthigeFeuer anzuschüren . Es wurde auf dem Flusse gekegelt , von einem fröhlichen
Haufen beiderlei Geschlechts , bei ' m Schalle der Musik , getanzt , es wurden
Lebensmittel feilgeboten , und daS wunderliche Schauspiel zog viele Zuschauer
herbei .

Werthcim , 9 . März . Das jüngst angekündigte Scheibenschießen aufder Eisdecke deS MainS dahier wurde erst heute Nachmittag abgehalten
Nicht Vergnügenssucht war die Triebfeder dieses seltsamen Unternehmensoder Nichtbeachtung der durch die so lange anhaltende außerordemliche Kälte
gesteigerten Noch , sondern man verband vielmehr mit dieser Denkwürdigkeit
Unterstützung der Armen , indem die Einsätze , mit Ausnahme eines einzi¬
gen Preises , ein Glaspokal mit bezüglicher Inschrift , der Armenkasse zugetheiltwurden . ( M . I, )* Bruchsal , 9 . März . ( Korresp .) ES ist sehr erfreulich , wie unter ver¬
nünftiger und zweckmäßiger Verwaltung so Vieles geschehen kann . Ein Bei¬
spiel liefert unsere Stadt , die ihre beträchtliche Gemeindeschuld von 170,000 fl.
statt in der angenommenen Zeit von 20 Jahren schon im Laufe von 10 Jah¬ren, unter Abzug der AklivauSstände von 26,000 fl. , bis auf 12,000 fl . herab¬
gebracht hat , so daß jetzt schon zur Tilgung dieses Restbetrags keine Umlage
mehr nöthig ist, und solcher lediglich mit Waldbodenpachtzins und bürgerlichen
Einkaufsgeldern , die zusammen jährlich 6000 fl . betragen , binnen zwei Jahren
bezahlt werden wird . Dabei ist zu bemerken , daß in gleicher Zeit ein großes
Schullokale , das sogenannte Hohneckergebäude , und zwei neue vorzügliche
Feuerlöschmaschinen angekauft und erstereS mit Kapital und Zinsen mit
13,681 fl . 16 kr . , letztere mit 2200 fl . bezahlt worden sind . (626 )

Vom Kaiserstuhl , 6 . März . Letzten Sonntag hatte Einsender dieses
Gelegenheit , einer gemeinschaftlichen Probe der Singvereinc von Eichstetten

*) Die Wort« Karls X . , welche Polignac ansührt , find in dieser Beziehung sehr be-
merkenswerth : „Ich will (sagte der König ) mit Rußland vereinigt bleiben. Wen»der Kaiser Nikolaus Oesterreich angreist . so ergreife ich meine Maßregeln u . werdemein Benehmen nach den Umständen richten Greift Oesterreich an , so lasse ich meine
Truppen unmittelbar gegen dasselbe marschiren . Vielleicht ist mir ein Krieg gegenden wiener Hof nützlich , der dem Innern Zwiespalt ein Ende macht, und die Nation,wie sie eS wünscht , beschäftigt . - So Karl X . ,'m Jahre 182S. Oesterreich hatte
großmnthiger Weise diese wohlmeinenden Abfichten vergessen , als derselbe Karl, der
Krone beraubt , landesflüchtig, um Schutz und Obdach flehend , ein Jahr später das¬
selbe Reich betrat , das er mit seinen Heere» hatte überziehen wollen '.

Anmerkung des M. I .
**) 3 >n Vorbeigehen erwähnen wir noch , daß Polignac behauptet , Kaiser Alerander von

Rußland sry auf seinem Sterbebette zur katholischen Religion übergegangen ; ebenso
seine Gemahlin , welche ihm bald darauf in'S Grab folgte . Polignac will diese
Thatsache "ans beglaubigten Dokumenten , welch , er in den Archiven des französischen
Ministeriums fand , geschöpft haben . Anmerkung d. M . I .
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Und Bötzingcu beizuwohnen . Die Produktionen dieser Vereine . in denen ein
musikalisches Ohr zwar ihren jugendlichen Karakter recht wohl erkannte ,
haben großentheilö sehr angenehm überrascht . ES lassen solche schnelle
Fortschritte nicht minder auf einen tüchtigen und fleißigen Direktor , als auch
auf den Eifer der Vereinsglieder für die Sache schließen . Die strenge , unge¬
zwungene Ordnung , so wie das Würdige in dem Benehmen der Versammlung
überhaupt zeugten von dem Geiste , aus dem diese Vereine hervorgegangen ,
und auf dem sie beruhen . Bei der anerkannten bildenden Kraft des veredelten
Volksgesanges wünschen wir unseren Nachbarn nur Ausdauer in ihrem Unter¬
nehmen ; die Früchte werden gewiß nicht auS bleiben ! Eichstetten und Bötzin -
gen — so viel bekannt auch Endingen — thun das Ihrige ; mögen noch an¬
dere größere Orte dieser Gegend , namentlich daS an musikalischen Kräften so
reiche Breisach nicht mehr länger auf sich warten lassen , damit einmal die
schon öfters angeregte Idee eines „allgemeinen kaiserstuhler Singvereins " rea -
lisirt werde ! - ( O . Z .)

* Karlsruhe , - 11 . März . Pcrsonenfrequenz und Gesammteiunahme anfder großh .
bad . Eisenbahn im Monat Februar :

Zahl der auf sämmtlichen Stationen abgegangenen Personen 65,442 . Einnahme : an
Personentaren 28,990 ff . 32 kr., unterwegs erhobenen Fahrtaren 30 fl. 53 kr. , Uebergewichts -
taren 730 fl. 46 kr. , Gütertransporttaren 16,542 fl . 7 kr. , Lagergebühren 14 fl. 48 kr.,
Eqnipagentransporttaren 508 ss. 43 kr . , Viehtransporttaren 710 fl. 15 kr. , Gesammt -
«innahme 47,528 fl . 4 kr . Das Gewicht der abgegangenen Güter betrug 52,909 Zentner
« 0 Pfd .

Schuldienstnachrichten . 1 ) Offene Stellen : Der erste , mit dem Organi¬
stendienst verbundene kath . Schuldienst zu Ettenheim ; Eink . 250 fl. jährl . n . fr . Wohnung
« . einem jährl . Schulgeld von 80 fl. Der kathol . Schul - , Meßner - und Organistendienst
zu NeuerShausen ( L. A . Freiburg ) ; Eink . 175 fl. jährl . n . fr . Wohn . u . Antheil an 30 kr.
Schulz , von je 150 Kind . Der kalh . Schul - , Meßner - u . Organistendienstzu Leimen (O . A .
Heidelberg ) ; Eink . 175 fl . jährl . n . fr . Wohn . u . 1 fl. Schulz , von je 40 Kindern . Der
«vangel . Schuldienst Thumringen zu Rotteln ( A . Lörrach ) ; Eink . 197 fl . 59 kr. n . fr .
Wohn . u . 36 kr. Schulz , von je 60 Kindern . Der kathol . Schuldienst zu Rüßwiel ( A .
Waldshut ) ; Eink . 140 fl . jährl . n . fr . Wohn . u . 30 kr. Schulgeld von ) e 100 Kindern .

Der kathol . Schuldienst zu Neusatzsck HA. Bühl ) ; Eink . 140 fl. jährl . n . fr . Wohn . u .1 fl. 12 kr. Schulz , von je 60 Kindern . Der kathol . Schuldienst zu Tuen ; ( A . Mos »bach) ; Eink . 140 fl . jährl . » . fr . Wohn , oder dem Miethgeld hiefür , so wie 40 kr. Schul¬geld von je 54 Kindern . (Bei der snrstl . leiningen ' schen Standesherrschast zu melden .) Zudem Ausschreiben der zweiten Hauptlehrstelle zu Rizget ( A . Kenzingen ) wird nachträglichbemerkt , daß das Schulgeld für jedes Kind 48 kr ., statt 30 kr. beträgt . Die israelitischeLehrstelle f . Religionsunterricht in der Gemeinde Schwetzingen ; Eink . 140 fl . jährl . ; hier¬mit ist auch der Vorsängerdienst sammt den davon abhängigen Gefälle « verbunden . (Beider Bezirkssynagoge Heidelberg zu melden .) — 2) Befördert wurden : Schullehrer G .F . Schneider zu Rötteln auf den evangel . Schuldienst zu Maulburg (A . Schopfheim ) .Schnlkandidat F . N . Wiehl zu Pfohren , bish . Unterlehrer zu Berghaupten ( A . Geugen -bach) , auf den kathol . Schuldienst zu Rudenberg ( A . Neustadt ) . Hauptlehrer Fr . Löhr zuLeimen ( O . A . Heidelberg ) auf den kathol . Schuldienst zu Kappel (A . Neustadl ) . Haupt¬lehrer Jg . Riesterer zu Rüßwiel (A . Waldshut ) auf den zweite » kathol . Hauptlehrerdienstzu St . Georgen ( St . A . Freiburg ) . Hauptlehrer F . I . Frey zu Neusatzes (A . Buhl ) aufden kathol . Filialschuldienst zu Reichenthal ( A. Gernsbach ) . Hauptlehrer F . Weinreurerzu Trienz auf den kathol . Schuldienst zu Bahrenbach ( A . Mosbach ) . — 3) Pensionirtwurden : Hauptlehrer F . X . Müller in Ettenheim . Hauptlehrer A . Erbin in ReuerS -
hausen (L . A . Freiburg .) _ _Rediairt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

Für die Wittwe und 11 Waisen des verunglückten I . M . Gräber in
Hohenwettersbach sind bei dem Kontor der Karlsr . Ztg . ferner eingegangen :
von einer Ungenannten 3 fl. ; hierzu die früheren — laut Nr . 69 d. Bl . —
185 fl. 1 kr . , macht im Ganzen 188 fl. 1 kr. Weitere Beiträge werden mit
Dank angenommen .

Für den kranken Johann Schätzte in Bulach sind bei dem Kontor der
K . Ztg . ferner eingegangen : von er. Ungenannten Kinderzeug , alte Leinwand
und 1 fl . , A . St . 1 fl . 30 kr. , A . S . 1 fl . , C . H . 1 fl. 30 kr. , vom MontagS -
kranz hier 2 fl -, W . G . 1 fl ., von Alfredchen 30 kr . , Fr . v. B . 48 kr., A . M .
G . 2 fl . 42 kr. , von einer Ungenannten 3 fl . , zusammen 15 fl. ; hierzu die
früheren — lt . Nr . 69d . Bl . — 98 fl. 55 kr., macht im Ganzen 1l3 fl. 55 kr.Weitere Beiträge werden dankbar angenommen .

März 8 . 9 . 10 . Abend « 9N . Morg . 7 U. Mittags 2 ll . Abends 9U . Morg . 7 U . Mittags 2U .
Luftdruck rväuc . auf 10 ' R . 27 t 1.9 27 " tt .2 27 10 .8 27 -10 . 5 27 - 8 9 27 - 7 . 5
Temperatur nach Reaumur — 5 .0 — 6 .5 IS — l 4 — 5 0 2 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .70 0 .85 « 52 0 . 7 « 0 85 0 .55
Wind mit Stärke ( 4— Sturm ) NO ' NO - NO ' NO ' NO ' NO '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .3 03 0 . 4 0 . 3 0 .3 0 2
Niederschlag Par . Knb . Zoll — — — , - — _
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — _ _
rz 8 . Temp. m»i . — 1 .8

9 . „ min . — 8 .8 mau . 2 .2
, 10 . „ min . — 5 2

untb . heiler . untb . heiter . » ittb . heiter . untb . heiter . untb . heiter . heiter .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 13 . März : Neu einstudirt :

Das letzte Mittel , Lustspiel in 4 Aufzügen , von
Fr . v . Weissenthur » . Hr . Lücke vom Stadttheater
zu Bern : Baron Gluthen , als Gast . Hierauf :
Zum ersten Male : Der Enzyklopädist , oder :
Daraufversteh ' ich mich , Posse in 2 Aufzügen .
Letzte Vor st ellung vor Ostern .

Sonntag ; den 16 . März : Mit allgemein auf¬
gehobenem Abonnement : Zum Vortheil des Unter¬
stützungsfonds für die Wittwen und Waisen der
Mitglieder des großh . Hoforchesters : Großes
historisch - chronologisches Konzert .

Todesanzeige .

s^ . 160 . 1j Eppingen . Entfernten Freunden
und Verwandten ertheilen wir anmit Nachricht von
dem am 5 . März eingetretenen Hingang unseres
lieben Töchterchens , Amalie .

Ein unheilbares Uebel konnte , nicht ihrer Lern¬

begierde und Geistesentwicklung , aber ihrem — irdi¬

schen Daseyn , in einem Alter von 12 Jahren , ein
von ihr selbst sehnlichst gewünschtes Ziel setzen . —

Den verehrten Herren Begleitern zu ihrer Ruhe¬
stätte hiemit unfern Dank !

Eppingen , den 10 . März 1845 .
Die Eltern :

PH. H . Rupp , Diakonus zu Eppingen
und Pfarrer zu Richen .

_
Amalie Ru pp ._

f88t .6j Karlsruhe . Bei dem Unterzeichneten ist er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Gattganelli . Der Kampf gegen den Jesuitis¬
mus . Ein Karaktergemälde für unsere Zeit von
H . M . E . Preis 1 fl . 36 kr.

» )
l. Der Mönch. 1) Andeuiungen . 2 ) Die Versuchung .
Ganganelli . 4) -Der Prediger und » ie Glaubenssätze .

S ) Vom Glauben . 6) Die Nonnen . 7 > Die Mönche . 8) Der

historische Christus . 9) UnerwarieieS . 10 ) Das alle und das
« eue Testament . l 1 ) Die beste Religion . 12 ) Die seligmachende
Religion . 13 ) Das Buch de» Erzbischofs von Köln . 14 ) Die
Kirche über , neben oder in dem Slaale ? 15 > Die christ¬
lichen Nalionalkirchen und die allgemeine Kirche . 16 ) StaaiS -
« eid Privatreligion . 17 ) Die Kniebeuaungsfrage . 18 ) Der
Papst und di« römische Kurie . 19 ) Die Jesuiten und die
Kommunisten . 20 ) Die englische Kirche . 21 ) Die griechischen
Kirchen . 22 ) Die dcnlsche Kuche und die römische Sprache .
23 ) Die gallikanische Kirche und die Römlinge in Deutsch¬
land . 24 ) Die schnelle Entscheidung — H . Der Papst .
1 ) Das Konklave . 2) Der Herrscher . 3) Mußestunden 4 ) Der
Uuiall . 5 ) Die Konkortaie . S ) Täuschungen . 7) Dir Zei -
lungen . 6 ) Der Nachdruck . 9) Die Vorzeichen . 10 ) Das
klrmentinische Museum . 11 ) Der Tag aus lein Lande .
12 ) Mahnungen . 13 ) Die gemischten Ehen . 14 ) Die Sen¬

kung . 15 ) Italien und Deutschland . 18 ) Die Aufhebung der

Zesuite « . 17 ) Die Vorboten . 18 ) Der Rath . 19 ) Die Krank¬

heit . 20 ) Zubiläums - Borbereitungen . 21 ) Der Heimgang .

C . Macklot .
l^ . 16l .3s Karlsruhe .

Anzeige .
Die Murgschifferschaft ui Gernsbach beab -

»tigt , einen Platz vor dem ettlingec Thor

il ungefähr 3 Morgen einfriedigen zu lassen ,

iejenigen , die Lust haben , die Herstellung

dieser Einfriedigung zu übernehmen , sind er¬
sucht , ihre Angebote bis zum 26 . d . M . dem
Unterzeichneten zn übergeben , bei welchem Plan
und Ueberschlag eingesehen werden können

I . Stüber .
f ^ . 175 . 2j Karlsruhe .

.Handlung.
Von den beliebten feinsten Betlfedern und Schwanen -

daunen sind wieder eingetroffen bei
Seeligmann , S - Ettlinger , Langestraße Nr . 119

s/4 . 187 .3j Karlsruhe . ( LehrlittgSgksuch )
In eine Material - und Spezereiwaarerihandluug

wild ein solider junger Mensch von braven Eltern in dir
Lehre gesucht , welcher sogleich nach Ostern eintreten lönnte .
Bri wem ? ist im Kontor der Karlsruher Zeitung zn er¬
fragen . _ i50 .3j Karlsruhe .

Kommisstellegesuch .
Ein gewandter Kommis , welcher im

Spezerei und Langwaarenfache wohl erfahren und sich über
seine bisherige Carrlsre bestens auszuweisen vermag , wünsch ,
seine jetzige Stellung mit einer andern zu vertauschen . Der¬
selbe fleht weniger auf großes Salair , als auf eine solide
Behandlung .

Frankirte Anfragen befördert das Kontor der Karlsruher
Zeitung .

s^ . l « 1 .2j Karlsruhe . ( L e h r -
lingsstellegesuch .) Füreinengefitieten
jungen Menschen (Jsraelite ) , welcher gute
Schulkenntniffe besitzt, wird in rine Langen -
waarenhandlung tue Aufnahme als Lehr¬
ling gesucht . Von wem ? ist im Kontor

der Karlsruher Zeitung zu erfragen .
s/O155 .2j Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In ein hiesiges Kolonial - und LandeSprodukten -

geschäft en zron und eu stetait wir » ein gesitteter und mit
den nölhigen Vorkenntniffen ausgerüsteter junger Mann in
die Lehre gesucht . — Frankirte Anfragen besorgt das Kontor
der Karlsruher Zeitung .

stll57 . 1j Karlsruhe . (LandhauSverkauf . )
An einem der Hauptthore hiesiger Stadt , kaum 50 Schritte
entfernt , ist ei» zweistöckiges Landhaus mir Oekonomiege -
bäuden und gegen zwei Morgen Garten zu »erkaufen . Daff . lve
wäre wegen seiner schönen Lage und Raum für «ine Herrschaft
oder ein größerer Geschäft sehr geeignet und würee billig
abgegeben . Ja vimangliing eines Käufers würde es auch
pachtweise zum Wohnen überlassen . Frankirte Briefe unter
»er Adresse 6 . 51. L . r . besorgt das Konwr der Karlsr . Ztg

s14. t68 .2j Landau .

Hosgutvon344Mor-
gen zu verpachten.

In der Gemeinde Mörlheim , eine kleine Stunde von
Landau in der Pfalz entfernt , ist ein Landgut von 344
Morgen des ergiebigsten Bodens , nebst den ent¬
sprechenden Gebäulichkeiten zu verpachten . Hierauf Reflek -
tirende belieben sich in portofreien Anträgen an Frau Wittwe
Barbara Schneider in Landau zu wenden .

s^ . 149 tj Karlsruhe .
Wagen und

zu verkaufen .
Wegen baldiger Abreise nach England , wünscht ein Gent¬

leman « seinen Wage » , ein » vortrefflich gebaute Kalesche mit
Patenlachsen und auf acht Federn ruhend , aus der Hand
zn verkaufen . Der Wagen wurde erst vor drei und ein halb
Jahren in London gebaut und ist mit allen erdenklichen Be¬
quemlichkeiten zum Reisen auSgestattet . Derselbe kann auch
als eleganter Siadtwagen gebraucht werden .

Den Sigenthümer kostet er 350 L . ( 4200 fl .), und ist

Willen « ihn einem Liebhaber für 1800 fl. zu überlassen .
Auch find bei demselben ein Paar sehr gul «, starke , sieben
Jahre alte , 17 Faust hohe biaune Wagenpferde zu verkaufen .

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .
s^ . 146.2j Nr . 83. Wössingen .
Stammholzversteigerung .

Dienstag , den 18 . d. M ., läßt dir
Gemeinde 73 Stämme Eichen , welche schon gefällt fludund sich größtentyeils zu Holländer , die übrigen zu Van -
und Nutzholz eignen , gegen gleich baare Zahlung öffentlich
» ersteigern .

Di « Zusammenkunft ist Morgen « 9 Uhr auf dem dies¬
jährigen Gabenschlag unweit Dürrenbüchig .

Wössingen , den 10 . März 1845 .
Bürgermeistcramt .

Gauß .
( -4 . 143 3j Nr . 4137 . Karlsruhe . ( Bekanut -

machuna . ) In Sachen der Ehefrau des Kaufmann «William Vogel dahier , Klägerin , Appellatin , Oberappell, -tin , gegen ihren Ehemann , gegenwärtig zu Keppenbach ,großh OberamiS Emuienbingen wohnhaft , Beklagten , Appel »lauten , Oberappellanten , Vermögensabsondernng betreffend ,wurde durch ftadtamiliches . vom obersten Gerichtshöfe be¬stätigtes Uriheil vom l6 Februar 1844 , Nr . 2712 , zu Rechterkannt , daß dem Antrag der Klägerin auf Absonderungihres Vermögen - von dem rhres Mannes Statt zu gebensey , was hierdurch zur Lffrnilichen Kenntniß gebracht wird .Karlsruhe , - e« 8 . März 1845 .
bad . Stadtamt .
R » I h.

L. Däntzer .

StaatSpapter » .Wien . 7 . März , äprozent . Metallique « 1tl ' / . 4nro » n »t02 ; Zprozent . 78 ; 1834er Loose . 55 '/ . , Id ^ rr L
'

133 , Esterhazy 57 '/ . , Bankaktien 1638 , Rordbahn 188Mailänder 126 '/, , Gloggnitz 148 .
^

Pari « . 10 . März . 3prz . konsol . 85 . 20 . 1844 3proz .* * ^ — . 4pror . — . — . övror . konsol. 11740 . Bankaktien 3l9 « . - . St - dtoblig . 1445 - S
°

G . r-
maineisenbahnaktieu — . — . Versailler Eisenbahn

'
aktien .rechtes Ufer 605 . — . linke « Ufer 400 . — . Orleans «! « iseu-

bahnaktten 1360 . — . Straßburg -bas . Sisenbahnakt . 340 —
Big . öproz . Anleihe ( 1840 ) 104h „ ( 1842 ) . 08 '/ /
römische do. 105 '/ . Span . Akt . 39 . Paff . __ Neap . - . -

^

Frankfurt , 1t März . Pr, . Papier . Geld .
Österreich MetalllqueSobligarione » 5 _ . 1147 .

103 '/ .ll 4 —
»» stst 3 — 80 ' 7.
cf t 26 ' /, ,Wiener Bankaktirn 3 _ 2008

'

»st „ „ per ultimo — 2009
stst st . 500 Loos« do. 1 — 15S

fl . 250 Loose von 1839 135 '/ «
stst Bethmann '

sche Obligationen 4 —
do . 4 '/ . —

Preußen . Prenß . St - atsschuldscheine 21 ," / , _ 100
„ „ 50 Thlr . Prämienscheine 94 '/ .

Bayern . Obligationen 3 ' /. 101 '/ .
78 '/ .„ Ludipigskanalaki . inc . d . v . E . —

„ Berbacher Eisenbahnaktien 1,3V . 113 '/ .
Bade » . Obligationen 3 '/ . 97 ' / .

„ L. A . » st . 50 Loose von 1840 - -
Darmstadt Obligationen 3 '/ . — » 77 .

,» ditto 4 — 103 '/ .
stst st . 50 Loose — 78 ' / .
„ st . 25 Loose — 32 '/ .

95 '/ .Frankfurt . Obligationen 3 —
«titto 3V. 102 '/ .

Kurheffen .

Taunusaktien » 250 st .
„ per ultimo

Friedrich WilhelmS - Nordbahn
—

392
392 -/ .
1017 .

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ . . - , 8 '/ .
,, st . 25 Loose 29 ' / .

Holland . Integralen
Syndikat «

- 7 .
37 .
47 ,

83 '/ . »37 . .

„ ditto
Spanien . Obligationen 3 _ _

„ Aktivschuld mit 8 E . 5 30 297 .Portugal . Konsol « L. E «. » 12 fl . 3
Polen . st. 309 Lotterieloose 97 ' /,do. zu fl . 500 967 ,

" Diskonto — 27 .

Mit einer Anzpigebeilage und Nr . 483 u . 484 de« Beiblatt «.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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